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Emil und Frida Schibli-Furrer: Gedichte.
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Wieäer nun zurückgeleitet
In äie Bucht äer innern Stimmen,
5eh' ich meiner Seele Zchifflein
Anker Sternen schwimmen.

O wie köstlich, abzuwerfen
Tagverlärmte Truggeäanken
Anà àie klugen rein zu baäen,
Stille Sott zu äanken!

Lehnsucht ist nun Ziel geworäen,
Tiefe Wünsche sinà erfüllet,
Anä äas heiße Ruhverlangen
Ist nun ganz gestillet. Smiì Lchîbtt, Lengnau.

Das ?ubîlâumswerk üer Zürcher Reformation*).
Wenn einer in spätern Zeiten das

Werk betrachtet, das Zürich der Vierhun-
dertjahrfeier seiner Reformation widmete,
und dessen Ausstattung vergleicht mit den
Nachrichten über die geldöde, anallem zum
Buchgewerbe nützlichen Material gänzlich
verarmte Zeit seines Enstehens, so wird
er zu rätseln haben. Vielleicht faßt er
dann die Vermutung, die wirtschaftlichen
Hiobsposten aus den Jahren des großen
Krieges seien übertrieben; wenn er aber

zum Schlüsse kommt, den Zürchern von
1919 sei das Andenken ihres Zwingli so

teuer gewesen, daß sie um seiner Ehrung
willen das Unmögliche möglich gemacht
hätten, so wird er richtig schließen.

Fünf Institute: das Staatsarchiv, die
Zentralbibliothek, die Stiftung für wissen-
schaftliche Forschung an der Universität,
der Zwingliverein und die Buchdruckerei
Berichthaus haben sich zusammengetan,
um ein Werk zu schaffen, das des Anden-
kens einer größten Zeit würdig sein sollte,
und Stadt und Kanton gaben ihre Unter-
stützung dazu. Beste Kenner Zwinglis und
seiner Zeit haben ihr Wissen diesem Er-
innerungsbuche zugute kommen lassen,
einheimische und auswärtige Bibliotheken
und Museen stellten Dokumenteund Kunst-
werke zur Verfügung, gewiegte Fach-
leute übernahmen die Redaktion, ihnen
voran der Direktor der Zentralbibliothek
(auch eine feinfühlende, geschickt ordnende
weibliche Hand fehlte nicht), und die Buch-
druckerei Berichthaus mit ihren Helfern,
der Papierfabrik an der Sihl, dem Art.
Institut Orell Füßli, den graphischen
Werkstätten von Brunner <KCo., der Buch-
binderei Günther, Baumann K Co., setzte

ihren Stolz darein, an diesem Monumen-
talwerk zu erweisen, was das schweizerische
Buchgewerbe des jungen zwanzigsten
Jahrhunderts zu leisten imstande ist. All
diese Kräfte haben ein Werk hervorge-
bracht, das ein Berufener, Prof. v. Dr.
Johannes Ficker, „das vollendetste Werk"
nennt, „das die Erneuerung des Eedächt-
nisses Verdeutschen und der schweizerischen
Reformation gebracht hat,eine Muster-
leistung des Druckes, ein Kunstwerk ein-
heitlicher Geschlossenheit von der Type
bis zum Einband". Dabei handelt es sich

— dem Himmel sei Dank! — nicht etwa
um ein Prachtswerk im gewöhnlichen
Sinne. Nicht Ausschmückung macht seinen
Wert, sondern die Kostbarkeit und Tüch-
tigkeit des Inhalts, dem Material und
Ausstattung in jeder Weise entsprechen.
Für die äußere Gestaltung, vorab für das
Format, war die große Fro schau erbibel
Vorbild, sie hat auch die schönen Initialen
zu den Terten geliefert. Zur antiquari-
schen Nachahmung aber ist das Buch den-
noch nicht geworden. Es hat sein eigenes
Aussehen bekommen, und ein moderner
Künstler alten Zürcherblutes, Erik v.
Sto ckar, hat dafür gesorgt, daß Einband-
decke und Vorsatzpapier zum Ganzen die
richtige Fassung bilden. Im leinengebun-
denen Normaleremplar, für das Schwert
und Bibel, Zwingli- und Zürcherwappen
die dekorativen Motive liefern, sind sie

vornehm abgestimmt auf die stille Far-
benwelt des dem Bande vorangestellten
Asperschen Zwinglibildnisses, in der

») Ulrich Zwingli ISIS-ISIS. Zum
der Zürcher Reformation. XIV S. und 308 Sp. nedst
I7S Tafeln. Fol. Zürich, Buchdruckerei Berichthaus,
ISIS.
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